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1900

Nmtlifljer Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 27 . Dezember v . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Geheimen Rath Professor vr . Alfred
He gar an der Universität Freiburg das Komman¬
deurkreuz erster Klasse Höchstihres Ordens Berthold
des Ersten zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 27 . Dezember v . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Direktor im Auswärtigen Amt , Wirklichen
Geheimen Legationsrath vr . von Ko einer und dem
Direktor im Reichsschahamt von Fischer das Kom¬
mandeurkreuz erster Klasse Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen z^ verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gesunden, den nachgenannten Per¬
sonen die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur An¬
nahme und zum Tragen der ihnen von Seiner Majestät
dem Kaiser von Rußland verliehenen Auszeichnungen zu
ertheilen und zwar :

dem Vorstand des Geheimen Kabinets , Geheimen Le-
gationSrath vr . Freiherrn von Babo für den Orden
vom Heiligen Stanislaus zweiter Klasse mit Stern ;

dem Obersten Alfred Wolfs , Kommandanten des
III . Gendarmeriedistrikts in Karlsruhe und

dem Geheimen Regierungsrath Wilhelm Haape in
Baden für das Kommandeurkreuz zweiter Klasse des
St . Anna-Ordens ;

dem funktionirenden Betriebsinspektor, Oberstleutnant
a . D . Eduard Lichtenauer in Baden für den
Orden des Heiligen Stanislaus zweiter Klasse ;

dem PolizeikommissärHermann Weber in Baden für
die dritte Klasse desselben Ordens ;

ferner
den Gendarmeriewachtmeistern

Julius Hettenbach in Karlsruhe und
Hermann Hofstetter in Baden ,

aussetzen und nicht darauf rechnen dürfen , daß die Re¬
gierung sie dagegen schützt.

In früheren Zeiten ist wohl von seemächtigen Staaten
versucht worden , allen Handel der Neutralen mit dem
Kriegsgegner zu inhibiren und zu verlangen . daß die
neutralen Staaten z . B . Waffenausfuhrverbote erlassen
sollten . Von Erfolg sind solche Versuche niemals gewesen.

, An dem Grundsatz , daß der Verkauf und die Ausfuhr
! von Contrebande frei sind , soweit nicht Verträge entgegen¬

stehen , hat auch insbesondere England stets festgehalten .
Als sich der Gesandte eines kriegführenden Staates gegen
Lord Palmerston über die Lieferung von Waffen an den
feindlichen Staat seitens englischer Unterthanen beklagte ,
erwiderte ihm der Minister : „ 6atoli tllsm ik ^ou san "
lPhillimore International 4,arv , Bd . III 411) . Daß der

^ Handel der Neutralen unter sich während des Krieges
anderer Staaten gänzlich frei bleibt , bedarf keiner weiteren
Ausführung.

Was das Wegnahmerecht der Kriegführenden gegenüber
neutralem Eigenthum betrifft, so hat dasselbe zur Vor¬
aussetzung , daß es sich um Kontrebande handelt . Ueber
die Natur der Artikel , welche zur Contrebande gehören ,
lassen sich bestimmte Grundsätze nicht aufstellen, soweit
dieselben nicht in Verträgen oder Proklamationen nieder¬
gelegt sind , welche aber natürlich niemals allgemeine
Gültigkeit haben . Darüber hat allerdings bis jetzt nie¬
mals ein Zweifel bestanden , daß Lebensmittel aller Art
keine Contrebande sind . Als am 20 . Februar 1885
Herr Waddington an Lord Granville meldete : „4,68 oon-
äitions äans issqusllss so xoursuit aotnsllsmsnt 1a Zusi -rs
avss In 6llins ont ästsrmins Io Aouvsrnsrnent äs 1a Its -
xubligns ä 'ussr än droit gui lui axxartisnt äs sonsiäsrsr
st äs traitsr 1s ri? oomms oontrsbanäs äs Zusrrs "

,
bestritt der Minister in seiner Antwort vom 27 . Februar
die Berechtigung dieser Maßregel , daß Lebensmittel, aus -

; genommen , wenn sie unmittelbar für eine feindliche Flotte
; bestimmt sind , als Contrebande angesehen werden könnten.
: Weiter schrieb Lord Granville an Herrn Waddington
s unterm 4 . April desselben Jahres , er bestreite nicht , daß
: in erster Instanz die Prisengerichte der Kriegführendendem Polizeiwachtmeister Ludwig Bittiger und , ^ „ c, ' « -c < ^dem Polizeisergeanten Cölestin Boehler in Baden L ? ' '

,?
bchtmaß:gelt der Wegnahme zu entscheiden

für die goldene , am Bande des St . Stanislaus - ' ^ " en , aberwenn solche Entscheidungen für neutrale
Ordens zu tragende Medaille ; - mngen bmdend sem sollten , mußten sie den Grund¬

herr Gendarmen : wtzen -des Völkerrechts entsprechen, und Ihrer Maiestat
Peter Sigmund in Schwarzach , ! Regierung fühle sich verpflichtet , ihre Rechte zu wahren
Andreas Rickt in Mörscb : wdem sre entschieden gegen die Doctrrn protestrre, .daß
Andreas Gmelin in Lichtenthal und ! ^ Kriegführende ohne Rücksicht auf die wohlbegründeten
Ferdinand Engelhorn in Baden sowie Rechte der Neutralen zu entscheiden habe , was Contre-

den Schutzmännern ! E ' . . . ^ .Karl Meise und i ^ bleibt abzuwarte, ob die englische Regierung rm
Leonharv Herzog in Baden für die silberne, am ! vorliegenden Fall sich von diesen früher von ihr vertrete-
Bande des St . Stanislaus- Ordens zu tragende - /^wenden wird.
Medaille .

^
i Außer der Natur der Artikel kommt es aber für den

L . r « . s » - L ? Begriff der Kontrebande auf die feindliche Bestim -
l mvng an . Zwischen neutralen Häfen gibt es grund-

^ 20 - Dezember 1899 gnädigst geruht , dre Gerichts- s sätzlich keine Kontrebande. So heißt es in dem Nanual
X Robert Rrssel beim Amtsgericht Mannheim ? ok krirs 4av der Britischen Admiralität von
. Heinrich beim Amtsgericht Eberbach landes- i 1866 : „ a/ ^ vssssl 's ässkination stioulä ds oonsiäsrsäherrlich anzustellen . ! neutral , ik kotd tbs port , to rvbisb sbs i8 bounä , anäSeine Königliche Hoheit der Großherzog haben

v - Mts. gnädigst geruht, den ObergrenzkontroleurÄosef Mutscheller landesherrlich anzustellen.

Nicht-Nmtlrchrr Theil.
Die Beschlagnahme des „ Bundesrath " im Lichte

des Völkerrechts .
. Don juristischer Seite erhalten die „ Hamb . Nachr.

"

einmal
^

weoen
^

der
^

GitnN .
^^ Niiedergeben zu sollen glauben , rcicem , ecnvcicyen v

. ^ bn der Citate und dann wegen der angezogenen iei . Es heißt in jenem Erkenntnis -

selbstverständlich , daß die neutralen Staatenals solche an die Kriegführenden weder mittelbar , nochunmittelbar Waffen , Munition, Lebensmittel . Geld oderirgend etwas , was ihre Streitkräfte vermehrt , lieferndürfen. Es würde darin ohne Zweifel eine grobe Ver-» WNg der Neutralität liegen . Auf der anderen Seite
herrscht heutzutage Einverständniß darüber, daß die Liefe-ouch von Kriegsmaterial seitens neutraler Privater
des betreffenden

* Verletzung der Neutralität * Zooäs SN boarä . Ik tbsrskors ttis ässtination ok tlis
sich ledialick der

^ dte Unternehmer ! vssssl bs bosbils, tliso tbs ässtination ok tlis gooäs
um ' soweit es sich on boarä «HM bs ssn8iäsrsä bostile also , uob̂ itb-handelt , durch die Kriegführenden stanäing it ma^ axpsar krom tlis papsrs or otbsr-

svsr ^ intsrmsäiats port , at rvbisb sbs i8 to sali in
ttts soui-86 ok der vo^aZs, bs neutral "

. Natürlich darf
keine Umgehung stattfinden durch Verschweigung der
wahren Bestimmung des Schiffes , wenn z . B . ein neu¬
traler Hafen als nächster Bestimmungsort angegeben ist ,aber aus den Umständen zu schließen ist , daß die wirk¬
liche Bestimmung ein Hafen des Kriegführenden ist . Der
Luxrsins 6ourt ist in einem Erkenntniß aus dem Jahre1863 (Fall „Bermuda " ) weiter gegangen und hat be¬
hauptet , eine Ladung könne Kriegskontrebande bleiben,
wenn sie auch im neutralen Hafen gelandet sei , sofern
sie nur von dort nach einem feindlichen Gebiete bestimmt"

Ik tbsrs bs au
tirus ok original

8biprusut , or aktsrrvaräs , to 8suä tbs ßvväs to au
uularvkul äsotiuatiou , tbs ooutiuuit ^ ok tbs vo^aZsrvill not bs droben , as to tbs sarZo , b^ au^ traus -
astious at tbs iutermsäiate zxirt" .

In England ist man aber dieser Auffassung, welche
ohne Zweifel nicht gerechtfertigt ist und viel zu weit
führen würde , scharf entgegengetreten ; es heißt in dem
oben angeführten Mamml : „Mrs ässtiuatiou ok tbs
VS88SI is oouolusivs L8 to tbs ässtiuatiou ok tbs

rviss tbat tbs Zooäs tbsillssivss ars iutsuäsä to bs
korrvaräsä bs^ouä it to au uitsrior nsutral xort . Ou
tbs otbsr bauä , tbs äestination ok tbs Avoäs ou
boarä sbonlä bs oonsiäsrsä to bs neutral , notbrvitb -
stauäinA it ma^ axpsar kroin tbs xaxsrs or otbsr -
rviss tbat tbs Zooäs tbsmsslvss bavs an uitsrior
bostils ässtination to bs attaiusä b^ traussbixiueut ,
ovsrlanä eonvs^anos or otbsrvviss" (vergl . auch Philli -
more III , x . 398 ) . Damit ist also selbst der Fall aus¬
geschlossen , daß der neutrale Hafen unmittelbar neben
dem Gebiete des Kriegsgegners liegt , wohin die Contre¬
bande zu Lande leicht gebracht werden könnte . Es liegt
auch auf der Hand , daß eine Erweiterung dieser Grund¬
sätze zu den bedenklichsten Konsequenzen führen würde ;
denn es würden dann z . B . in einem Kriege mit Deutsch¬
land auch Häfen, wie Rotterdam und Antwerpen, nicht
mehr als neutrale Häfen anzusehen sein und alle dorthin
bestimmten Handelsschiffe neutraler Staaten der Durch¬
suchung und Beschlagrzahme. unterliegen . . .. . . . . .

England muß sich demgemäß mit den letzterwähnten
von ihm selbst bisher vertretenen Prinzipien zunächst in
Widerspruch setzen , wenn es die Anhaltung und Unter¬
suchung des „ Bundesrath "

rechtfertigen will. Erst wenn
die bisher allgemein anerkannten Grundsätze des Völker¬
rechts dahin erweitert werden , daß ein neutraler Hafen
als Bestimmungsort des Schiffes die Subsumirung deS
neutralen Eigenthums , welches auf dem Schiffe verladen
ist , als Contrebande nicht ausschließt , wenn solcher neu¬
traler Hafen in verhältnißmäßiger Nähe der Grenzen
eines kriegführenden Staates belegen ist , kann die An¬
haltung des Dampfers „ Bundesrath "

gerechtfertigt wer¬
den und auch erst dann kann davon die Rede sein , daß
ein Prisengericht in Durban für die weitere Behandlung
der Frage , ob überall Kriegscontrebande auf dem Schiffe
sich befinde , zuständig ist.

Vor einigen Jahren sind in Hamburg in einer Prozeß¬
sache der Firma Andrer L Wilkerling o ./a . die Hamburg -
Südamerikanische D .-G . die oben behandelten Fragen be¬
rührt worden . Die Hamburg- Südamerikanische D .-G .
hatte sich geweigert , einen Frachtvertrag zur Ausführung
zu bringen, nach welchem sie sich früher verpflichtet hatte ,
mit sihrem Dampfer „ Uruguay" Waffen und Metall¬
patronen von Hamburg nach Montevideo zu befördern.
Die Weigerung gründete sich darauf , daß es sich um
Kriegscontrebande handele , indem die in Frage stehenden
Kriegsartikel thatsächlich für die brasilianischen Insurgen¬
ten bestimmt gewesen seien.

Das Landgericht hat durch Urtheil vom 18 . Oktober 1894
den Einwand verworfen , weil der Dampfer „ Urugay "

gar
nicht nach einem brasilianischen Hasen , sondern nach Monte -
vidoo bestimmt gewesen sei . Das Oberlandesgericht hat
in seinem Erkenntniß vom 11 . Juni 1895 die Frage , ob
grundsätzlich von Kriegscontrebande nicht die Rede sein
könne , wenn der Bestimmungsort des Schiffes zwar ein
neutraler , der definitive Bestimmungsort der verladenen
Waare aber ein feindlicher sei , nicht ausdrücklich ent¬
schieden. Es bedurfte einer solchen Entscheidung nicht,
weil das Gericht annahm , daß es nicht erwiesen worden
sei , daß die fraglichen Maaren in der That für die In¬
surgenten bestimmt gewesen seien . Die bloße Befürchtung
aber , heißt es in dem Urtheil , daß dies der Fall sei ,
auch wenn dieselbe eine mehr oder weniger berechtigte
gewesen sein mochte , genügt nicht, um die Rhederei zur
Aufhebung des geschlossenen Frachtvertrages zu befugen.

"

Die deutsche Presse ist einmüthig in der Zurückweisung
der englischen Maßnahmen . Selten hat sich eine solche
Uebereinstimmung der Anschauungen ergeben, wie sie in
der Beurtheilung der Beschlagnahme deutscher Schiffe in
den Organen aller bürgerlichen Parteien zum Ausdruck
gelangt.

Die „ Nat . - Lib . Korr .
"

schreibt :
Die Lehre dte aus dielen Vorkommnissengezogen werben muß /

geht dahin , zu erkennen, welcher Mangel der Urgrund alle«
Nebels ist . Und darum werden alle besonnenen Elemente im
Lande dahin zu wirken suchen , daß die Stimmung des Volkes
in dte That umgesetzt wird , auf die es jetzt zunächst ankommt :
dem Deutschen Reiche die Flotte zu schaffen , dte so groß ist , daß
die Rücksicht auf ste den jetzt zu Tage getretenen Einschnürungen
des deutschen Seeverkehrs vorbeugt. In gleicher Lage wir in
Deutschland find von größeren Seemächten Frankreich und dte
Bereinigten Staaten ; auch französische und amerikanische Han¬
delsschiffe find von englischen Kriegsschiffen in gleicher Weise be¬
handelt worden.



Die konservative „ Kreuz - Ztg .
"

spricht sich dahin auZ :
Selbst wenn England in der Lage wäre , das formale ^ echt

für sich beanspruchen zu können , so kommt sein Vorgehen in
einen derart scharfen Widerspruch mit den gebräuchlichen Formeninternationaler Höflichkeit , namentlich zwischen zwei in freund¬
schaftlichen Beziehungen stehenden Staaten , daß jeder nur nach
den Thatsachen urtheilende Beobachter zu dem Glauben an be¬
absichtigte Provokationen gelangen muß, die man vielleicht einem
Schwächeren ungestraft bieten zu können meint I Um so mehr
können wir die ganz bestimmte Hoffnung aussprechen, daß die
deutsche Regierung der bisher anscheinend noch zu milden Ein¬
spruchsform nunmehr eine Sprache folgen lassen wird, die dar¬
über alle Zweifel behebt , daß Deutschland keinerlei Kränkungen
ohne die vollste Genugthuung über sich ergehen lassen wird.
Bis zur Stunde liegt eine nähere Kundgebung der deutschen
Regierung nicht vor . Je eher aber eine solche erfolgen könnte ,
desto bester wäre es für die Beruhigung der nachgerade heftig
erregten großen Oeffentlickkett .

Die linksliberale „ Weser - Z tg .
" schreibt :

Der unermeßlichen Tragweite der Beschlagnahme des Ham¬
burger Dampfers durch ein englisches Kriegsschiff in oder vor
der Delagoa -Bai scheinen sich in Deutschland nur sehr wenige
Leute bewußt zu sein . Hier liegt ein Präcedenzfall für die Fragevor, ob die holländischen und belgischen Häfen im
Falle eines deutschen Kriegs mit einer Seemacht als neutral
behandelt werden und in ihrem Handel unbelästigt bleiben .
Wenn ein solcher Krieg ausbrechen sollte, ss ist die Möglichkeit
gegeben , daß die deutschen Häfen blockirt sinjdoder ihr Berkehr praktisch unterbunden ist .Dann ist die BerbindungWest - undSüddeutsch -
lands mit dem Welthandel , die Deckung des
Mangels an Lebensmitteln , die Herbeischaf ,
fung ausländischer Jndustrierohstoffe (bei¬
spielsweise Baumwolle , Wolle , Jute , Erze ) ,der Absatz an Fabrikaten auf die holländisch -
belgischen Häfen angewiesen . Diese sind neutral -die holländischen sind es sehr wahrscheinlich , die belgischen durch
europäische Bürgschaft. Dann nehmen Rotterdam und Ant¬
werpen Deutschland gegenüber eine ganz gleichartige Stellungein wie Laurenzo Marquez heute zwischen Engländern und
Buren . Wenn heute das Vorgehen der Engländer gegen den
Verkehr des genannten portugiesischen Hafens die ausdrücklicheSanktion oder die stillschweigende Duldung der Neutralen erhält,
so können in einem zukünftigen Kriege Deutschlands besten prä -
sumpttve Feinde - mögen diese nun Engländer, Franzosen oder
Russen heißen — den Verkehr jener neutralen Häfen genau sokontroltren und alles in Beschlag nehmen oder zurückwetsen,was sie als Krtegscontrebande bezeichnen . Und dieser letz¬tere Begriff ist in jüngster Zeit unheimlich
dehnbar geworden .

Die fortschrittliche „ Vofsische Ztg .
" äußert sich fol¬

gendermaßen:
Die Aufregung über die Beschlagnahme deutscher

Handelsschiffe und die Belästigung des Seeverkehrs durch
die Engländer wächst mit jeder neuen Nachricht von der Rück¬
sichtslosigkeit der britischen Behörden und jeder Widerlegung
englischer Tartarennachrichten über die Verletzung der Neutra -
litätspflichten durch die Deutschen . Es ist schon mitgetheiltworden, daß die deutsche Ostafrika-Linte in Hamburg soeben die
Schtffspaptere des „Bundesrath " veröffentlicht . Diese Papiere
beweisen , so wett bisher zu ersehen ist , die vollkommene Hin¬
fälligkeit der englischen Drahtmeldungen , wonach an Bord des
„Bundesrath " fünf große Geschütze , fünfzig Tonnen Geschosseund 180 Manu Artillerie für die Buren aufgefunden worden
seien . Das Verhalten der Engländer , von dem auch ameri¬
kanische und andere Schiffe betroffen werden , wird zu einer
gründlichen Prüfung des Seckrtegsrechts nöthigen , das noch
vielfach unbestimmt und dehnbar ist. Insbesondere muß der
Begriff der Kontrcbande näher bestimmt und die Frage ge¬
löst werden , inwieweit der Handel der Neutralen zwischenneutralen Häfen gestört und das Durchsuchungsrecht geübtwerden darf.

Die „ Südd . Reichskorr .
" bemerkt :

Seehandel und Kriegsflottesind Zweige desselben Baumes . Es ist
ein Trugschluß, wenn die flottenfeindlichen Parteien behaupten, der
deutsche Seehandel bedürfe zu seinem kräftigen Blühen, Wachsen
und Gedeihen nicht nur keiner leistungsfähigen Kriegsflotte,
sondern eine solche wirke , indem sie fremden Neid und Haß
entflamme, sogar nachtheilig. Die Geschichte alter und neuerer
Zeit straft ein derartiges Gerede in eklatantester Weise Lügen.
Es ist kein Beispiel eines ausgebreiteten Seehandel treibenden
Volkes bekannt, das nicht eine seiner kommerziellen Thäligkeit
angemessene Kriegsflotte unterhalten hätte, beziehungsweise besten
Handelsblüthe nicht in dem Maße htngestecht wäre, in welchemes seine Kriegsflotte verfallen ließ . Man denke an die Phönizierund Karthager des Alterthums , an die Venediger, Genuesen und
Hanseaten, die Spanier und Holländer späterer Perioden !

Im „ Schwäbischen Merkur "
lesen wir :

In der gesummten öffentlichen Meinung Deutschlands herrscht
die gleiche Entrüstung über die völkerrechtswidrige Beschlagnahme
der deutschen Schiffe durch die Engländer . Deutschland ist frei¬
lich nicht allem in der Lage , gegen die völkerrechtswidrigenUeber-
griffe der englischen Kapitäne Einspruch erbeben zu müssen , auch
amerikanische , französische und dänische Schiffe haben das Schick¬
sal der deutschen gethetlt - es scheint demnach, als ob es sich bei
diesen Vorgängen nicht um einzelne Verstöße der englischen Kriegs¬
schiffe , sondern um ein systematisches Vorgehen gegen die Schiffe
der neutralen Mächte handelte, die Maaren irgend welcher Art
nach den südafrikanischen Häfen bringen sollen . Das Verfahren
der Engländer läßt demgemäß recht deutlich die Absicht erkennen ,
einen Borwand zu finden, um gegen die Delagoa-Bat einen
Gewaltstreich ansführen zu können .

Auch in der ausländischen Presse kommt eine scharfe
Mißstimmung zum Ausdruck . Sv schreibt die Wiener
„ Neue Freie Presse " :

Man muß es den Engländern lasten , sie verstehen sich meister¬
haft auf die Kunst , selbst ihre besten Freunde vor den Kopf zu
stoßen und jeden Brückenschlag zu verhindern, der vom Konti¬
nente hinüber zu dem Jnselreiche führen könnte . Als ob sie
nur in der Jsolirung sich wohl fühlten, nur im Bewußtsein,
Feinde ringsum zu haben, die gleichwohl nicht wagen dürfen,
ihrem Zorne gegen das meergewalttge Reich Luft zu machen .
Alle Niederlagen der britischen Armeeleitung und Diplomatie,
an denen es doch gerade in den letzten Wochen nicht gefehlt hat,
haben daran nichts geändert - jeder britische Schiffskapitän ist
von diesem Selbstbewußtseiu erfüllt . Was kümmern den all¬
mächtigen Herrn einer englischen Panzerfregatte Stimmungen
und Verstimmungen anderer Nationen ! Was die Sorgen und
Mühen der eigenen Diplomatie ! Auf der See herrscht Eng¬
land, das ist das oberste Dogma des Glaubens , in dem der
britische Seemann aufwächst ! Er handelt aus diesem Gefühl
heraus und ist höchlichst erstaunt , wenn er nachträglich von
seiner Vorgesetzten Behörde dahin rektifiztrt wird, daß es Regeln
und Vereinbarungen gibt, die dem souveränen Berfügungsrechte j
eines britischen Seeamtes Schranken setzen . Zumal in dem >
Zustande der Gereiztheit, in dem sich jeder Sohn des stolzen !
Albton seit dem Beginn des chronischen Mißgeschickes in Süd - i
aftika befindet , neigt der englische Seeoffizier zu Hebelgriffen, '

in denen er sich seiner überlegenen Macht wenigstens auf einem
Gebiete der Kräftemcffung bewußt wird . Nur aus diesem Psy¬
chologisch begreiflichen , aber politisch schwerlich zu billigenden
Seelenzustand heraus sind die jüngsten Maßregeln der britischen
Seebehörden zu begreifen. Was in diesen Tagen geschehen ist,muß sich als Uebergriff einzelner Individuen Herausstellen, die
desavouirt werden können , wenn nicht der Leitung der eng¬
lischen Politik Provokationen zur Last gelegt werden sollen , fürdie kein Augenblick weniger geeignet war, als der jetzige .

(Telegramme .)
* Berlin , 6 . Jan. Eine in den Blättern verbreitete

Meldung , alle auf Urlaub befindlichen Marine¬
mannschaften hätten den Befehl erhalten , sofort
zurückzukehren und sich zum Dienste zu stellen , ist voll¬
ständig aus der Luft gegriffen .

* Berlin , 6 . Jan . Der Kreuzer „ Condor " ist
am 4 . d . M . in Port Natal eingetroffen und am 5 .
nach Lourenzo Marques abgegangen .

* Hamburg , 6 . Jan . Der „Hamburgische Korrespondent"
veröffentlicht ein Telegramm aus Durban vom 4 . d . M . .-Die englischen Behörden glauben, daß sich Krtegskontre -
bande an Bord des „Bundesrath " befinde . Der Kapitän
erschien heute vor dem Prisengerichte. Die Ladung wird wahr¬
scheinlich zur Untersuchung gelandet.

* Rom , 6 . Jan . Dem „Giorno" zufolge theilte der englische
Konsul in Neapel dem Kapitän des deutschen Dampfers , Kanz¬ler , mit, daß er das dem Rothen Kreuz gehörige Material
nicht in der Delagoabat landen dürfe . Der Kapitän
zog es deshalb vor , bei seiner am 3 . d . M . erfolgten Abfahrtvon Neapel jenes Material daselbst zurückzulasten .

* London , 5 . Jan . Die Abendblätter veröffentlichen
folgendes Telegramm aus Kapstadt vom 5 . d . M . : Das
Prisengericht ließ das amerikanische Schiff „ Mas -
kona " wieder frei , befahl aber , daß die Labung des
Schiffes bis zur gerichtlichen Entscheidung der Angelegen¬
heit aufgespeichert werde .

* Aden , 6 . Jan . Die hiesige englische Hasenbehörde
verzichtete aus die weiterere Durchsuchung des Post¬
dampfers „ General "

, der in einigen Tagen wie¬
der in See gehen wird .

* Durban , 5 . Jan, Die farbigen Passagiere des
„ Bundesrath " wurden gelandet , aber alle Europäer
zurückgehalten ; dieselben werden von Matrosen bewacht.

* Washington ) 6 . Jan . Staatssekretär Hay erhielt
ein Telegramm des amerikanischen Botschafters in London ,
Zhoate , welches besagt , er habe gestern mit Lord Salis¬
bury eine befriedigende Unterredung betreffend Beschlag¬
nahme amerikanischer Maaren gehabt. Salisbury
versprach die Entscheidung rasch mitzutheilen.

Die Aufhebung der Beamtenmaßregelungen .
^ Berlin , 5 . Januar.

Wenn verschiedene Blätter , welche die Ernennung
zur Disposition gestellter Landräthe zu Regie -
rungsräthen mißbilligen , sie als einen Ausfluß der
Politik der Sammethandschuhe bezeichnen , so unterstellen
sie dabei der Regierung Beweggründe, welche dieser sicher¬
lich ferngelegen haben. Denn jene Bezeichnung beruht
offenbar auf der Annahme , als sei die Zurdisposition¬
stellung einiger Regierungspräsidenten und Landräthe da¬
zu bestimmt gewesen , gewisse Personen oder Parteien zu
treffen. Darin würde , soweit es sich um die Personen
der betheiligten Mitglieder des Abgeordnetenhauseshandelt,
sogar der Borwurf einer Verletzung der verfassungs¬
mäßigen Immunität der Abgeordneten liegen . In Wirk¬
lichkeit ist , wie aus dem gleichzeitig veröffentlichten Staats¬
ministerialerlasse klar hervorgeht , die Versetzung der
betreffenden Beamten in den einstweiligen Ruhestand
ersolgt , weil man nach ihrer Stellungnahme zur Kanal¬
vorlage von den betreffenden Regierungspräsidenten und
Landräthen , welche nach der Begründung des Disziplinar -
gesetzes vorzugsweise zur Vertretung der Politik der
Regierung berufen sind , eine wirksame Vertretung dieser
Politik nicht mehr erwarten durfte. Aus diesem Grunde
allein ist von der Befugniß des Disziplinargesetzes, welche
übrigens nach der Begründung ausdrücklich zu diesem
Zwecke gegeben ist , Gebrauch gemacht worden . Um völlig
klar zu stellen , daß es sich dabei nicht um einen
disziplinären Strafakt handelt , enthält das Diszi -
plinargesetz aber die weitere Bestimmung , daß
die in den einstweiligen Ruhestand versetzten
Beamten bei derBesetzung solcher Stellen , für
welche sie befähigt sind , vorzugsweise berück¬
sichtigt werden sollen . Für Landräthe , welche die
Befähigung für den höheren Verwaltungsdienst haben,
kommen in dieser Hinsicht in erster Linie die Stellen der
Räthe an den Regierungskollegien aus dem Grunde in
Betracht , weil den Regierungsräthen der Charakter
politischer Beamten im Sinne des Disziplinargesetzes nicht
beiwohnt. Obwohl die Stellen der Regierungsräthe so¬
wohl im Anfangs - als im Höchstgehalt um etwas besser
dotirt sind , als diejenigen der Landräthe , so wird doch
angesichts der ungleich einflußreicheren und wichtigeren
Stellung des Landrathes Niemand in dem Uebergang
eines Landrathes in ein Regierungskollegium eine Beför¬
derung erblicken , wie denn auch vielfach Regierungsräthe
Landrathsämter übernehmen. Wenn durch die Erfüllung
der Vorschriften des Disziplinargesetzes gegenüber den zur
Disposition gestellten Landräthen zugleich Mißdeutungen
der Maßregeln der Staatsregierung und die daraus
erwachsene Unzufriedenheit beseitigt sind , so ist das eine
Nebenwirkung , die von allen einigermaßen verständigen
Menschen nur als erwünscht bezeichnet werden kann .

' GroMerzogthum Baden.
Karlsruhe . 6 . Januar .

' * (GroßherzoglichesHoftheater .) Bon der General-> direktion des Großherzogltchen Hoftheaters wird uns zur Ber-
! öffentlichung mitgetheilt : Als Neuheit wird am Samstag den! 13 . Januar Paul Lindau's vieraktiges Lustspiel „Der Herr im. Häuft" in Scene gehen . Die Hauptrollen liegen in den Händen! der Damen Gerhäuser , Eisenhut , Kachel und der
! Herren Höcker , Herz , Heinzel . Weiterhin bringt daS
> Schauspiel am Dienstag den 9 . Januar „Nora " mit Maria
^ Eis enhut in der Titelrolle und am Donnerstag den 11 . Januar
! »Als ich wiederkam " . In der Oper gelangt am Freitag den
! „Djamtleh" und „Coppelia", am Sonntag den
! 14 . Januar „Ai'da" zur Aufführung .
i Z (Gastspiel von Josef Kainz .) In den verschie¬densten Rollen haben wir nun an unserer Hofbühne Gelegenheitgehabt, die hervorragende Kunst des wohl bedeutenstenCharakter¬darstellers unserer Zeit zu bewundern. Und wenn auch die inihrer Eigenart unerreichte „Hamlet" -Wiedergabe, sowie die mäch¬tig packende Interpretation des Leutnants Fritz v. Droffe im

„Fritzchen " der ausgesprochenen Individualität , dem spezifischrealistischen Talent des Künstlers am meisten entsprachen , so hatsich doch auch in den übrigen Rollen bei der großen Auffassung,bei der alles mit sich fortreißenden, frischen Kraft des Tempera¬ments und der eindringlich fließenden Sprechweise, die schau¬spielerische Meisterschaft des Gastes in glänzendstem Lichte ge¬zeigt , auch da, wo sie sich nicht auf dem ihr vor allem eigenenBoden des Realismus bewegen konnte . Auf die „Hamlet -
Vorstellung folgte am Donnerstag Sudermann 's „Moriturt "
und gestern Grillparzer 's „Der Traum ein Leben " . An beidenTagen hatte das Interesse für den berühmten Mimen dasHaus bis auf den letzten Platz gefüllt, und an beiden Tagenfehlte es nicht , wenn auch in verschiedenem Maße, an aufrichtiganerkennendem Beifall und wiederholtem Hervorrufen . In derTitelrolle des „Teja " war Herr Kainz wohl am
wenigsten in seinem Element . Zwar waren einzelneParthicn trefflich ausgearbettet , so das Erwachen rein
menschlichen Empfindens in der Scene mit Balthilda ,aber im ganzen blieb doch der packende Gesammtetndruck aus ,den wir bei der Wiedergabe des Teja durch weniger namhafteKünstler wiederholt beobachtet haben. Unserem Gefühl nach ver-

i langt „Teja", bei seiner fast opernhaften, ganz auf Stimmung be-
rechneten Anlage, unbedingt ein gewisses episches Pathos , das! sich eben mit dem scharf hervortretenden Realismus , der die
Kainz 'sche Kunst charakteristrt und beherrscht , nicht gut verträgt .So blieb auch das Publikum recht kühl . Ganz anders wirkte
sein „Fritzchen " . Hier steht Kainz voll auf der Höhe seinesgroßen Könnens . Der moderne Stoff , dem zeitgemäßen Leben
abgelauscht , liegt ihm vorzüglich . Man kann sich keinen echterenFritz v . Drosse vorstellen. Der Ausdruck des gewaltigenSchmerzesüber die rettungslos vernichtete Existenz , unter dem Fritzchenzusammenzubrechendroht, im Kampfe mit dem munteren Gletch-
muth, den er vor der kranken Mutter zur Schau tragen muß, istmeisterhaft durchgeführt, ebenso ist die Scene mit dem Vater , in derer, nachdem er alles bekannt, seine stramme militärische Haltungwtedergrwinnt, eine Kainz 'sche Musterieistung ersten Ranges , für dieer durch nicht endenwollende Beifallstürme gefeiert wurde. Derdritte Einakter der „Morituri " „Das ewig Männliche" verlangtvon dem Maler , den Kainz darstellte nicht viel mehr als frischesTemperament und Gewandtheit in der Sprache , welch' beide
Vorzüge ja dem Gaste in reichlichem Maß zur Verfügung stehen ,so daß er dem Stücke zu bestem Erfolge verhalf. Was vom
„Ewig Männlichen" gilt, das gilt auch im großen Ganzen vonder gestrigen Aufführung des Grillparzer 'schen dramatischenMärchens „Das Leben ein Traum " . Auch hier kam Kainz der
klangvolle Ton seines Organs , sowie die lebendige Frische seinesSpiels bestens zu statten, er war ein feuriger und naturwahrerRustan, der der stimmungsvollenPoesie Grillparzer 's zu schönemAusdruck verhalf , ohne jedoch hervorragend Eigenartiges zubieten.

* (Mtttheilungen aus der Stadtrathssitzungvom 5 . Ianua r .) Der Dienstvertrag des GemeindesekretärsFr . Schaber wird auf den 31 . März gekündigt , weil er
vorausgegangener Verwarnungen und Verweise ungeachtetwiederholt Verunglimpfungen seiner Vorgesetzten Be¬
hörde und ein die Disziplin schwer verletzendes Verhalten sichhat zu Schulden kommen lassen und sich dadurch der Achtungund des Vertrauens , die sein Beruf erforderte , unwürdig er¬
wiesen hat . — Nachdem das Grvßh . Ministerium des Innerndie Staatsgenehmigung zur Errichtung und Betreibung einer
Fähranlage über den Stichkanal vom Rhein zum KarlsruherHasen ertheilt hat , werden die Verwaltung der Fähre sowiedie sonstigen Funktionen, welche im Rheinhafengebier in waffer¬und straßenbautechuischer Hinsicht wahrzunebmen sind , soweitletztere nickt den staatlichen technischen Behörden obliegen ,dem städtischen Tiefbauamt übertragen . — Auf Ansuchendes Vereins für Volksbildung dahier erklärt
sich der Stadtrath gerne bereit , dem Vereine zur Ver¬
anstaltung von Vorlesungen und Volksunterhaltungendie Festhalle kostenlos zur Verfügung zu stellen . —Dem Wunsche des Verwaltungsraths der Freiwilligen
Feuerwehr entsprechend , unterstützt der Stadtrath das bei
Großh . Bezirksamt eingeretchte Gesuch des Verwaltungsraths ,daß das Feuerwehrcorps dahier nicht angehalten werde, die Um¬
wandlung des Corps in einen privatrechtltchen Verein zu bean¬
tragen . — Der Skadtrath beschließt , bei denjenigen Stadtver¬
waltungen , welche für ihre Subalternbeamten die sogenannteenglische Arbeitszeit eingeführt haben, Erkundigungenüber die bei dieser Einthcilung der Arbeitszeit gewonnenen Er¬
fahrungen einzuziehen . — Für Enthebung von Neujahrsbesuchenund Gegenbesuchen , Absendung von Gratulationskarten , Ab¬
sendung von Karten gegen empfangene Karten u . s. w . sind an
Beiträgen zu Gunsten der Armenkaffe etngegangen 2149 M.
gegen 2 261 M . im Vorjahre .

: I : lAns tchtspostkarten .) Im Handel befindet sich eine
Ansichtspostkarte in eigenartiger Ausstattung . In acht Gruppengethetlt zeigt die Karte die Freiwillige Santtätskolonne in ihrerThäligkeit. Die Karte umgibt eine schöne Umrahmung mit dem
badischen Wappen und dem Rothen Kreuze im weißen Felde und
ist ein Erzeugntß der Lichtdruckanstalt des Herrn Dolland .Der Preis der Karte beträgt 10 Pf . und wird der Reingewinn
zu Nnterstützngszwecken verwendet. Zu haben ist dieselbe in allenBuch- und Schreibmaterialtenhandlungen .

K (TagesordnungdesSchwurgertchtsfür dasI . Quartal 19 0 0 .) Montag den 8 . Januar , Vormittags9 Uhr : 1 . Konrad Ammann aus Bretten wegen Verbrechens
gegen Z 177 RSt .G .B . : Nachmittags 4 Uhr : 2 . Heinrich Selzaus Breisach wegen Verbrechens gegen 8 176 ' und " RSt .G .B .Dienstag den 9 . Januar , Vormittags 9 Uhr : 3 . Auguste Bitt¬mann aus Michelbach wegen Kindsmords - Nachmittags 3 Uhr :4. Franz August Grötz aus Baden wegen Mordversuchs.Mittwoch den 10. Januar , Vormittags 9 Uhr : 5 . Anton"

etßler aus Büchenau wegen Verbrechens gegen 8 176 '
R .St .k Nachmittags .3 Uhr : 6. Eugen Bechtold aus
Brötzingen wegen Verbrechens gegen 8 177 RSt .G .B . Don¬
nerstag den 11 . Januar , Vormittags 9Uhr : 7 . Hermann Peter- . - - , . - Totzx .

wegen



Karlsruher Kunstverein.
Von Profcssor Dill sind wiederum drei seiner Dachauer

Landschaften ausgestellt. Es find dies Werke der reifste» und
abaeklSrtcstcn Meisterschaft , bei der sich die Tiefe des Empfindens
und die Kraft der schöpferischen Gestaltungsgabe mit der klaren
und bewußten Einsicht in die Prinzipien ihres
Schafens vereinigt : cs geht auf die monumentale Wirkung
großer malerischer Gegensätze von einheitlichen geschlossenen
Licht- und Schattenmassen, deren Trennnngslinien einen orna¬
mentalen Zug haben , ruhige , edle , architektonische Formen
umschreiben . Alle Kleinheiten und Zufälligkeiten , welche die
Einheit der Wirkung stören oder für die Wirkung unwesentlich
find , werden unterdrückt. Und dasselbe Gesetz der Einheit gilt
für die Formen - wie für die Farbengebung : diese feinen und >
doch kraftvollen Töne find alle auf eine harmonische Einheit ^
gestimmt , bei allem Reichthum herrscht ein Grundton , aus dem ;
kein einzelner Ton störend herausschrcit,

Es ist klar , daß ein solches Schaffen das Gegentheil von einem i
Naturalismus ist, der die Natur sklavisch abschreibt . Die Natur >
gibt mit ihren Formen und Farbe » dem Künstler seinen Ge¬
danken , die Stimmung und zugleich die Mittel , das, was ihm
die Natur gesagt hat, auszudrücken. Aber er schaltet mit diesen
Elementen seiner Darstellung in freier geistiger Arbeit, er durch
dringt sie mit seiner Persönlichkeit Aber er fälscht ste nicht : die l
Grenze , wie weit die Subjektivität des Schaffens gehen darf, ^
verliert er nicht , wo das ernste Studium der Natur der Aus - ,
gangspunki seines Schaffens blecht. So wird der Künstler erst
zum Interpreten der Natur , der uns ihre Schönheit mit Herzund Auge entdeckt und mit den Darstellungsmitteln seiner Kunst
vorträgt

Profcssor Hans Thoma hat eine Landschaft und ein Selbst¬
porträt ausgestellt. Als Hintergrund hat er in seiner poetisch
empfindenden Weise seinem Bildnttz wieder ein Stück heimischer
Landschaft gegeben . Die schlichte Art , wie sich Thoma in seiner
künstlerischen Individualität gibt, verleiht auch diesen Bildern
ihre Bedeutung — aber es laßt sich nicht leugnen, daß er in
anderen Werken seine Eigenart der Auffassung und der Dar¬
stellung nicht minder stark behauptet, ohne die Grenzen seiner
Technik : manche Härten des farbigen Vortrags und gewisseNaivetäten der Zeichnung im gleichen Matze fühlen zu lassen,wie hier .

Das Bildniß des Malers A . v . Werner von Professor MaxKoner (Berlin) ist ausgezeichnet in der charakteristischen und
lebendige » Auffassung der Hallung wie im geistigen Ausdruckdes Kopfes . Die Farbengebung ist individuell und und einheit¬
lich zugleich . Um so mehr fällt das andere Porträt von dem¬
selben Künstler dagegen ab : es ist hart gemalt und trocken inder Auffassung ,

Die kleine Bronze von Kätsch : Mustzirende Zigeuner , istlebendig aufgefaßt und auch ganz frisch behandelt.Unter den ausgestellten kleinen Med allen find einzelne
französische Sachen (porträtmäßig und Jdealköpse , kleine Grup¬pen ) von ganz bedeutendem künstlerischem Werth und sehr feinempfunden in den Linien und ebenso weich wie frisch in der
Modelltrung . L . tV.

Der Krieg zwischen England und Transvaal.
(Telegramme .)

* Fröre , 6 . Jan . Reutermeldung . Eine größere Ab -
theilung verließ heute Chieveley zu einem Erkun¬
digungszuge . Der Zweck war die Aufklärung der
feindlichen Stellung auf dem Hügel südlich von Hlang -
wong . Die feindliche Artillerie erwiderte mit Fexirfeuer ;da indessen die Buren ihre Stellungen nicht aufgaben ( !),kehrten die Engländer in ihr Lager zurück .* London , 6 . Jan . Den Abendblättern zufolge er-
öffneten die Engländer heute Früh das Feuer auf die
Höhen von Colesberg und machten hartnäckige An¬
griffe im Westen von Colesberg. Die gefammte
englische Artillerie , Kavallerie und In¬
fanterie sind in den Kampf verwickelt . — Nacheinem Telegramm aus Durban nimmt das Prisen¬
gericht seine Sitzungen in der nächsten Woche wie¬
der auf.

* Kapstadt , 5 . Jan . Reutermeldung . Nach einer amtlichenDepesche find auf besonderes Ersuchen des Generals Fr euchGardekavallerie, eine Feldbatterie und ein Bataillon des Essex-
Regtmenis zur vorübergehenden Unterstützung abgesandt, —Die Kolonne des Generals Babington ist in das Lageram Modderfluß zurückgekehrt . Sie war außer Stande , einenSchlag zu führen und hatte nur die Abtheilung des OberstenPilcher zu decke » .

* London , 6 . Jan . Das Reuter '
sche Bureau meldetaus Mafeking vom 26 . Dezember : Die Garnisonmachte heute einen energischen Ausfall , wurdeaber nach einem heftigen Gefecht mit einem Verlustvon 21 Tobten und 23 Verwundeten zurückgeschlagen.* London , 6 . Jan . Ein Telegramm der „ Times "

aus Mafeking vom 26 . v . M . berichtet Einzelheitenüber den Ausfall des Obersten Baden - Powell . Der
Versuch , die Stellung des Feindes zu nehmen, blieb
erfolglos . Man glaubt , daß die Buren durch Der-rath von dem Ausfall Baden-Powell 's Kenntniß erhaltenhatten.

Hlerreste Nachrichten und Telegramme.
* Mühlhausen i. E ., 6 . Jan . Das hier garnisoni-rende 3 . Badische Dragoner - Regiment Nr . 22

beging heute die Feier seines 50 jährigen Bestehens, zuder Seine Königliche Hoheit der Großherzog vonBaden fein Erscheinen zugefagt hatte . Eine große Volks¬
menge erwartete am Bahnhofe und in den angrenzendenStraßen den Hohen Gast . Der Bahnhof selbst war mit
Blattpflanzen und Flaggen prächtig geschmückt . ZumEmpfange hatten sich die Spitzen der Behörden einge¬funden . Mit dem Zuge 1 Uhr 9 Minuten von Müll¬heim traf Seine Königliche Hoheit in Begleitung Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl und desStatthalters ein . In einem Vierergespann begabenstch die Hohen Herrschaften nach der Dragonerkaferne, wodas Regiment in Parade aufgestellt worden war . DerKommandeur des Regiments. Major Weißbrodt , hielt

eine Ansprache an das Regiment, worauf sich die Herr¬
schaften zunächst in das Centralhotel und von dort in
das Offizierskasino des Regiments begaben , wo Höchft-
dieselben von der Kapelle mit dem eigens- für diesen
Zweck vom Kapellmeister Klauß komponirten Prinz Karl -
Marsch empfangen wurden. Um 4 Uhr fand große
Galatafel statt . Nach der Tafel begaben sich die Hohen
Herrschaften wieder in das Centralhotel , wobei das Regi¬
ment in den Straßen Spalier bildete .

* Wien , 6 . Jan . Seine Majestät Kaiser FranzJoief ist von den Hofjagden bei Radmer nach Wien
zurückgekehrt.

* Wien , 6 . Jan . Der Heeresausschuß der unga¬rischen Delegation nahm die Erhöhung der Offi¬
ziersgagen an.

* Paris , 6 . Jan , Eine von der Agence Havas ausgegebeneNote besagt : Gestern fanden in Santo Domingo Kund¬
gebungen statt infolge der auf Veranlassung des französischenKonsuls bet der lmprovsmsnt Oompun^, der Konzesstons¬inhaberin der Zolletnnahmen, vorgenommmen Beschlagnahme.Die Regierung von Santo Domingo versprach 1895 für dendamals den französischen Staatsangehörigen zugefügten SchadenErsatz zu leisten, indem ste gleichzeitig, falls die Zahlung ihrer¬seits nicht erfolgen sollte, Rückanspruch gegen die ImprovsrnsntOomxunv zuficherte . Da nun die neue Regierung sich ent¬
schieden weigert , ihrer Verpflichtung nachzukommen , hat der
f r an z ö s is ch e K o ns ul den Befehl erhalten, zur Beschlag¬nahme zu schreiten, wodurch die oben erwähnten Kundgebungenhcrvorgerufen wurden. Die französische Regierung hat dem Kom¬mandanten der Seedivtston im Atlantischen Ocean telegraphischden Befehl gegeben, sofort mit dem Geschwader nach Santo Do¬
mingo zu gehen .

* Paris , 6 . Jan . Im Mintsterrathe theilte Waldeck -
Rousseau mit , indem er die Telegramme des Präfekten desLoire -Departements bestätigte , die gestrigen Ruhestörungenin Saint Etienne seien weder den Webern noch den Bergleuten
zuzuschretben . — Präsident Loubet Unterzeichnete das Dekret,durch welches die Verwaltung des Gebietes vonKwangtschau - wan dem Gouverneur von Jndochina über¬
tragen wird.

* Paris , 6 . Jan . Gnärin wurde nach dem Gefängnißin Clairvaux gebracht .
* Paris , 6 . Jan . Die Steuerbehörde ist beauftragt , dieGüter der Däroultzde und Genossen zu beschlagnahmen .* Tt . Etienne , 6 . Jan . Gestern Nachmittag fanden hier in

einigen Straßen Kundgebungen der Weber statt . DerPräfekt hat jetzt alle Ansammlungen und Kundgebungen auf derStraße im ganzen Departement verboten.
* Kopenhagen , 6 . Jan . Der deutsche Gesandte

v . Echoen überreichte gestern Seiner Majestät dem
Könige sein Beglaubigungsschreiben .* Rom , 6 . Jan . Dem Vernehmen nach hat sich der
heutige Ministerrath über die E n t l a s s u n g des Kriegs¬ministers Merri noch nicht schlüssig gemacht .* Konstantinopel » 6 . Jan . Da die Pforte bisher auf dieletzte russische Note betreffend Repatritung der arme¬nischen Emigranten nicht antwortete , erneuerte dierussische Botschaft in den letzten Tagen ihre Forderungen underweiterte dieselben nunmehr auf die Emigranten , welche infolgedes Nothstandes im Laufe des Sommers aus den Grenzdilajetsauswanderten . Man beschwert sich seitens Rußlands auch da¬rüber, daß selbst russischen Armeniern mit regelrechten Pässender Eintritt in die Türkei grundlos verwehrt werde.* Tiflis , 6 . Jan . Mit Rücksicht auf die kürzlichverbreiteten Meldungen , nach welchen die Lage in Af¬ghanistan infolge des angeblichen Ablebens des EmirsAbdur rhaman Khan , sowie infolge von Gerüchtenüber eine Gährung unter den Hindu-Stämmen zur Be¬
unruhigung Anlaß gegeben habe , hat der Kriegsministerden Versuch in Betreff der Beförderung von Trup¬pen vom Kaukasus nach dem transkaspischenGebiet machen lassen . Eine Truppenabtheilung wurdemit der Bahn von Tiflis nach Baku , dann aufdem Seeweg über Baku und weiter mit der Bahnnach Kuchka befördert , wo sie am 20 . De¬
zember resp . 1 . Januar eintraf . Dieser Versuch mußals vollkommen gelungen erachtet werden , denn es hatden Beweis erbracht , daß die Spitze einer aus einem
Armeecorps bestehenden Kolonne vom Kaukasus Kuchkaeventuell in acht Tagen erreichen kann .* Peking , 5 . Jan . Reutermeldung. Ein kaiserlichesEdikt verfügte heute über die Absetzung der lokalenBeamten in dem Distrikt, in dem der britische MissionarBrooks ermordet wurde , und ertheilte zugleich den Be¬
hörden den Befehl , die Mörder zu verhaften und unver-weilt hinzurichten .

Verschiedenes .
i Berlin , 6 Jan . (Telegr .) Der „Reichsanzeiger" meldet:Zur Untersuchung des vorgestern Nachmittag auf dem BahnhofeBlschweiler vorgekommenen schwerenUnfalles begab sichder Vortragende Rath im Rctchseisenvahnamte, Mtsant, an Ortund Stelle .
ch Olmütz » 6 . Jan . (Telegr .) Zwischen den StationenOlmütz und Stephanau stieß gestern 2 - / , Uhr Morgens einMsschinenzug mit einem Güterzug zusammen , wobei dreiWagen entgleisten . Eine Person wurde schwer , der Zugführerleicht verletzt . Der Personenverkehr wird durch Umsteigen auf¬recht erhalten.
ch Husum , 6 . Jan . (Telegr .) Die Dampfschifffahrtenzwischen Dagebüllhafen und Wyk, Foehr und Amrum sind gesternwieder ausgenommen worden.
ch Deal » 6 Jan . (Telegr ) Bei der gestrigen Leichenschaustellten die Geschworenen fest , daß der Tod der auf der„Patria " Verunglückten ein zufälliger gewesen sei . Die„Patria " wird als gänzlich verloren angesehen .

KroßyerzogNches Koftyealer.
S p i e l p l a «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Sonntag , 7 . Jan . Abth. ä . 28 . Ab .-Borst . (Mtttelpreise) .„Carmen", große Oper in 4 Auszügen von H . Mrilhac und

L . Halsvh , Musik von Georges Bizet. Anfang halb 7 Ubr.Ende 10 Uhr.
Dienstag, 9. Jan . Abth . 6 . 29. Ab.-Borst. (Kleine Preise ) :„Nora ", Schauspiel in 3 Akten von Henrik Ibsen, deutsch vonWilhelm Lange. Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

Im Theater in Baden :
Montag , 8 . Jan . 15. Ab .-Vorst. Wegen Erkrankung vonFritz Herz statt „Die Journalisten " : „ Großmama " , Schwankin 4 Akten Max Dreyer . Anfang halb 7 Ubr, Ende gegen9 Uhr.

MetterberüktLs Snärslbariaa für Mei-orol-gi« a. LyL. V. 6 . Jan . 1900.Die Depression welche gestern über Mitteleuropa gelegen war,ist verschwunden und das barometrische Maximum, dessen Kernnoch Skandinavien bedeckt , hat sich von da aus weit in dasBinnenland herein ausgedehnt. Das Wetter war am Morgenin Deutschland noch trüb und vielfach neblig , die Niederschlägehaben aber aufgehört. Der Norden des Reiches ist nunmehrin das Frostgebiet ausgenommen. Im hohen Norden hat dieKälte noch zugcnommen (Hoparanda —23°) . Eine über Nord¬westeuropa gelegene Depression verursacht dort sehr mildesRegenwerter . Abnahme von Temperatur und Bewölkung stehtin Aussicht.

Witterungsbrovachtungeu der Mrteorol . Station Karlsruhe .

Himmel

bedeckt/)

Höchste Temperatur am 5 . Jan . 5 .0 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht 1 .5.
Niederschlagsmengedes 5 . Jan . : 7 .5 mm .
Wafserstand des Rheins . Maxa « , 6 . Jan . : 3 .85 m,gefallen 1 om.

! Barom.
Januar i

Iherm .
in 0 .

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in
Pro;.

Wirio
5 . Nachts 8°° u ! 749 .1 44 6 .0 97 Still6 . Mrgs . i -° U ! 752 .6 2 .8 5 .6 100 NE6 . Mittqs Uch 753 .9') Nebel.

5.2 6 .2 94 V

Telegraphische Kursberichte
vom 6 . Januar 1800 .

Frankfurt . (Ansangskurse.) Kredit 232 .40, Stsatsbahn135 —, Lombarden 28 .80, Portugiesen 23 .20, Egypter — .—Ungarn 97 .70 , Diskonto 19130 , Gotthard 141 .70, 3°/,Mexikaner 25 .80, 6°/, Mexikaner — , Ottomanbank 112 .20,Türkenloose 121 .40, Italiener 93 .40 . Tendenz: schwach.Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 169 .78, WechselLondon 20.49, Parts 81 .23, Wien 84.50, Italien 75 .70, Pri .vatdiskont 5°/„ Napoleons 16—21, 4°/, Deutschs Reichsanleihe97 .65 , 3°/, Deutsche Retchsanleihe 88 .30 , 4 °/« Preußen 97 .75 ,5°/« Italiener 93 40, Oesterr. Goldrente 99 .— , Oesterr. Stlber -rente 98.25 , Oesterr. Loose von 1886 140 .50, 4 "/, Port »,
giesen 35.70, Russische Staatsr . 98 .80, Serben 60 .90, Spanier65.80, Ungar . Goldrente 97 .90 , Ungar. Kronenrente 94.40,Berliner Handelsgesellschaft 166 .10, Darmstädter Bank 143 80,Deutsche Bank 205 .70, Dresdener Bank 161 ' /, , Badische Bank121 ' /, , Rhein . Kreditbank 140 .70, Rhein. Hypothekenbank 161 ' /, ,Länderbank 117 .— , Wiener Bankverein 136.50, Ottomanbank112.20, Schweizer Centralbahn 143 .30, Schweizer Nordostbahn93 .40, Schweizer Union 80 .— , Jura -Stmplon 86 .—, Mittel¬meerbahn 99 .50 , Harpener 201 .— , 6°/ , Argentinier 34 .45,5°/o South Prefer . 10450 , 3- /. °/, Badische in Gulden 96 30,3' /, °/, Badische in Mark 96 .80 , 3 ' /, °/, Badische in Mark96.45, 3 °/„ Badische in Mark von 1896 88 .20, 4 »/, Griechen47.30, Türkenloose 121 .40, V .-Türken 22 .40, 5 °/, Argentinier85 .—, 5°/, Chinesen 96 40, 5°/„ Mexikaner 97 .— , 5°/„ Mexik.von 1898 41 .40 , 3°/« Mexikaner 25.95, Pfalz . Hypotheken -bank 157.90, Elbthalb . — , Meridionalb. 134 .— , Bad . Zucker¬fabrik 68 40, Nordd. Lloyd 122 —, Packetfahrt 128 .—, Grttzner185 — , Karlsruher Maschinenfabrik 250 —, North Pacific 74.20,A .E .-G . 253 .90, Schnckert 226 .90, Beloce 62 .50, OberrheinischeBank 121 .50 . Berliner Bank 114 .70 .

(2 ' /. Uhr .) Kredit 232 .20 , Diskonto 191 .40 , Slaatsbahn135.—, Lombarden 28 .80 . Tendenz: still.
Frankfurt . (Kurse von ' /,4 Uhr Nachm .) Kredit 232 .50,Diskonto 191 .40, Staatsbahn 135 .10, Lombarden — . Ten¬denz : besser.
Frankf «rt .(Abendkurse .) Kreditaktten 232 .90—233 .10,Diskonto-Kon mandtt 191 .40, Staarsbahn 135 — , Lombarden 28 80 PrtnceHenrv 111.30, Gelsenkirchen — .—, Harpener 201 .80 . Laurahütte252 .—, Türkenioole — , 6°/, Mexikaner — .— , Jura -Simpion86— ., Italiener 93 .30, 3°/° Portugiesen 23.10 Tendenz: fest .Berlin . (Anfangskurse. ) Kredit 232 ' /, , Diskonto 191 .60,Deutsche Bank 206 .50, Berliner Handelsges . 167 .— , Bochumer251 .50, Laurahütte 252.—, Harpener 201 .20, Dortmunder 13420 .Tendenz : matt .
Berlin . (Schluß ! .) 4 ' /,°/, Retchsanleihe 97 .50 G ., 3»i„ Retchs¬anleihe 88.25 , 4°/, Preußen 97 .60 , Kredit 232 .20, Diskonto191 .20, Dresdener 161 .90 , Nattonalbank 144 .60, Staatsbahn135.10, Bochumer 257 .80, Gelsenkirchener 185 ' /, , Laurahütte251 .70, Harpener 200 90, Dortmunder 133 .90, A .- E .-G . 253 .—,Schuckert228.50, Dynamit Trust — , Kvtn-Rothwetler 205' /, ,Metallpatronenfabrik 272 .— , Kanada - Pactstc 87 .90, Privat -dtskont 5' /« . Grttzner 184 .50 . Tendenz —.Berlin . (Rachbörse . Schluß .) Diskonto 191 .40, Deutsche Bank206.20, Dortmunder 134 .30, Bochumer 258 .10, Htbernia 211 .90.Tendenz : —.
Paris . (Anfangskurs .) Rente 99 .55, Spanier 66 .20 ex., Türken— Italiener 92 25 ex ., Ottomb . 564 .— , Rio Tinto 1122 .Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 99 62, 3°/„ Portugiesen22.10 ex . , Spanier 66.35ex .,Lürken 22 .60,Ottomanbank563 .—, RioTinto 1123, Banque de Paris 1080 ex ., Italiener 92 37 , Debeers588.— , Robinson 194 .— . Tendenz: fest .London . Debeers 23' /, , Cbartered 3 .—, Goldfield 6 ' ^ Rand -mtnes 31 >/i , Eastrand 5°/s, Atchison Top . 62°/, , Louisv. Nasü 81'/, .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz in Karlsruhe .

MitriomLesteUso Sig v«r-slelods ckis rsieim»lt!x«Oollsetioa äsr LseL-in.
Ssicieostoöt -VsdsreiI. A . a.

LOlliAn tlattor
j Lei Hiscksrlsiicks.
s UoM «k«, I . N . L. » » » chslxrigsrstr. 43,kriursssiii Lek«kkiv«rtv .kLd»It. H»rker»k«irstr.v«ats «dl. grösst. Sxe«i»Ul. L Ssiüsllstock« ». S-wuaote.

mvstci.8 L 0!rociruii
flunstlgktzvki 'ds - klagarin von ss . AOs/sr L 6!°.,LoÜieterLllteu , Karlsruhe , kcmäelplLt ? .
(Arüsstss I -sxsr von I -ums - imd

m ^ 0fTs ! !»n, öfonre ,kür OssetisMks , Lusstsusrn , HütsI- uricä UsussinrlLlituriKSH,
Lu M . 1uliu8 81P3U88 , kLMruns . Lu Mil.

448 , oäebst cism äliirktplatrBedeutendes Spezialgeschäft in Besatzarttkeln , aller Arten Besatz¬stoffen , Paflementerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaaren, Hand¬schuhen , Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.
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Vsilisvkvl '

Die satzungsgemäß abzuhaltende
kvnvl ^slvs ^ ssmmlung

ist auf Sonntag den 21 . Jan . 1900 . Abends V Uhr »
im Saale der Bier Jahreszeiten " anberaumt .

Tagesordnung :
1 . Neuwahl von 4 statutengemäß ausschetdendenBor¬

standsmitgliedern - 2 . Bericht des Vorstandes über die
Beretnsthättgkeit - 3 . Rechenschaftsbericht des Schatz¬

meisters und Voranschlag für das laufende Bereinsjahr - 4 . Bericht über die
Betheiligung Badens an der Weltausstellung in Paris und Beschlußfassung
über diesbezügliche Anträge - 5 . Berathung über eine aözuhaltende Ausstellung.
— Hieran anschließend Abends 8 Uhr gemeinschaftliches Nachtessen . Zu zahl¬
reichem Besuche ladet ein . L 750 .1

Karlsruhe , Januar 1900 . Der Vorstand : Götz .

^VsrrsöaSV s . S . Usai -SH ,

kunstZsmsrbVsnsirr .

2847.re«-,--. r«47. ^vsrrsraar » . a . nssi -nr ,
^ Ke/Iss'Mrt /»vks»' 2k»tteÄ»'bo^ r'«ks»r,

vo»> »otnsr» crr»07-L«rr»»t in»-
^ «ssvsins .- ^ ssvLsn VSII2S .-' «» s «d<»-r«n vv» so - rso «» « »«« - ««« rs «o ^ ka»v?i<-n

'osc/ie SS
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X-732 . Karlsruhe ,
unanbringlich :

Bekanntmachung.
lagern hier die nachstehenden Sendungen als

Gegenstand

Packet

Gew.
"
Brief

Postanweisung

Brief

Packet

Postanweisung
Packet

Postanweisung

Aufgabeort Tag der
Einlieferung

Baden -Baden
Mannheim l

Heidelberg
Schwarzach
Mannheim 1

Forbach (Bad .)

Karlsruhe 2

Mannheim 1
Karlsruhe 1

„ 2
Baden Baden

Pforzheim

Schwetzingen
Karlsruhe 1

Durlach

29 . 5 . 99
9 . 5 . 99
2 . 5 . 99

21 . 9 . 99

11 . 9 . 99

31 . 7 . 99

18 . 7 . 99
4. 7 . 99

22. 9 . 99

Empfänger

I . Schutzmann
FrauLutseMetzler

Karl Schulte
(postl .)

Wagner Gröhl
Schultz

?
Dom Martenen -

Stift
Musk . Beeren

Winkel
Schättchen

Erwin Ritter
Frau Pesche Karp

Mr . Hutsching
Allgem. Bersor-

gungsanstalt
?

Frau Margarethe
Sibold

Georg Bäcker
Sendungen
die

Bestimmungsort

ir MirWe IMstrie
x » nlsnukv , 8 » I>VN .

lngsnisui '-üui'esli Ls8sn (Kulir), vürseiöoil, l»sn«k«t»
UNll ßilsilSNll . R465 .48

vMw0ML8vdillev vuä LIektrowotoröv .
Mktri8eli6 Iiiekt- uuck Lraktavlazell.

Llekli ' isvliv Vsknvn ,
- — Mtü »^ e » r « Ltefis »»wett . i ^ i —

pi'ojvet-8es»'bsilung u. Ingonisui-bsZuvk unsntgslMok.
X .746 .1 . Nr 17. Ueberlingen .

Großh . Badische Staatseisenbahnen .
Die nachverzeichneten Hochbauarbeiten an der neuen Bahnlinie Ueber -

liugeu -Friedrichshafen sollen in zwei Loosen getrennt im Wege schriftlichen
Angebots vergeben werden.

Loos,1
2 Gebäude auf der
Station Obernhl -

1 .

Loos I
2 Gebäude auf der
Station Nustdorf
und das Bahnwarts¬
haus bet Profil 217

veranschlagt zu
Mark

z»st

22 200
7 000

700
2 200

780
1100

850
1040

diugen
und das Bahnwarts¬
haus bei Profil 242
zus . veranschlagt zu

Mark
27 500

7 400
700

2 200
750

1150
950

1050

Vermögeasabsonorrungeul
X .735 . Nr . 15 871 . Achern . An¬

läßlich des Konkursverfahrens über daS
Vermögen des Kaufmanns Theodor
Burkard in Achern hat das Großh.
Amtsgericht Achern auf Antrag der
Ehefrau Babette geb . Schtrrmann in
Achern folgendes

Urtheil
erlassen :

Die Ehefrau des Kaufmanns Theodor
Burkard , Babette geb . Schirrmann ,
in Achern wird für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern unter Ver¬
füllung des Letzteren in die Kosten des
Verfahrens .

B . R . W.
Großh . Bad . Amtsgericht :

gez . Rothmund .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiberr

Dirrler .
X:723 . Nr . 7773 . Waldshut .

Die Ehefrau des z . Zt . an unbekannten
Orten abwesenden Mechanikers Emil
August Knauber Stefanie geb . Karle
verwitwete Schnabel von Schönau ist
heute (9 . Dezember 1899 ) durch Urtheil
der Civllkamnier II des Großh . Landge¬
richts Waldshut für berechtigt erklärt
worden, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntntß der Gläubiger
gebracht .

Waldshut , den 23 . Dezember 1899 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts:

Eine angesehene deutsche Lebensverfichernngs-Gesell - x.7W. N? i :
"
s60

° "
Mannheim,

schast hat Ende März d . I . ihre General - Agentur für den nörd- Die Ehefrau des Wirths Josef Paul ,
liehen Theil des Grotzherzogthums Bade « , die Bayerische Katharina , geb . Gräf in Mannheim,

in o^er AüvlSVuHt IN vergeben . tzom Zy . h . Mts . für berechtigt erklärt.
Kautionsfähige , fachmännische Bewerber werden ersucht , ihre . ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes

Meldungen unter Angabe von Referenzen an kiuöolk IVlosse, Koriin ^ zusondern
8 . unter i . III. 649 einzureichen . _ L 743 .1

Grab -, Maurer - u . Steinhauer¬
arbeiten .

2 . Zimmerarbeiten .
3 . Gypserarbeiten .
4 . Schreinerarbeiten .
5 . Glaserarbeiten .
6 . Schlofferarbeiten .
7 . Blechnerarbciten .
8 . Tüncherarbeiten .

Die betreffenden Pläne , Arbeitsbeschriebe und Bedingungen können in
den üblichen Geschäftsst . nden auf dem diesseitigen Hochbaubureau (beim west¬
lichen Tunnelportal hier) eingesehen werden, wohin auch die Angebote, welche
auf die einzelnen Arbeitsgattungen eines oder auch auf beide Loose zusammen
gestellt sein können , spätestens bis

Donnerstag den 18 . Jannar 19V « , Vormittags 10 Uhr »
portofrei und mit der Aufschrift „Angebot auf Hochbauarbeiten" einzureichen find .

Ueberlingen, den 5 . Januar 1900 .
_ Großh . Eisenbahnbauinspektion._

Lsnsi ^al - Z^gvnlu ^ ,

Für ein großes Fabrikgeschäft
wird auf sofort oder 1 . Februar
ein n der Briesexpedition und
Registratur bewanderter junger
Mann mit schöner Handschrift
gesucht.

Offerten mit Angabe oer Ge¬
haltsansprüche unter W - 716 an
die Exp . d . Blattes . X 716 .1

L lUsi - in
vvrduuävn mtt kvvsiov »

O
« !

vvrdvnde » mN kevsiovst.
81u11x »rt » L»6SQdtzrssts!6S ^o- S. I

vlrlßSLl . Osos .»'
Löuikl . kreuss . loeanleur -LKiiptm . a v . ?

Köchin -Gesuch.
Eine durchaus perfekte jüngere Köchin »

welche nebenher auch etwas Haushaltung
versteht, zu sofortigem Eintritt , event .
auch später gegen hohen Lohn nach
Mannheim gesucht . Nur solche mit
sehr guten Zeugnissenwollen sich melden .
Offerten unt . X. 681 an die Exp. d . Bl .

Dies wird zur Kenntntßnahme der
Gläubiger veröffentlicht.

Mannheim , den 23 . Dezember 1899 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Schneider . _
MnMmPmiMM.

Wir verdingen die Lieferung des in
den Jahren 1900 und 1901 zur Unter¬
haltung der Kreisstraßen und Kreis¬
wege erforderlichen PorphhrschotterS
von rund 3300 cdm per Jahr nach
verschiedenenStationen desJnspektions -
bezirks auf Grund der Bedingungen
und Bedarfsliste , im Wege des schrift¬
lichen Angebots, wozu der Eingabe-
termtn auf Donnerstag , 18 . Jannar »

Der Kläger ladet den Beklagten zur Vormittags 11 Uhr » bestimmt wird,
mündlichen Verhandlung des Rechts- '

Bedingungen und Bedarfsltste find
streits vor die II . Civtlkammer des gegen eine Vergütung von 50 Pfg .

! Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf ^von der Unterzeichneten Stelle zu be-
Samstag , den 24. März 1900, ziehen . L :727 .2

Vormittags 9 Uhr , Karlsruhe , den 4 . Januar 1900.
- mit der Aufforderung , einen bei dem Gr . Wasser - « . Strastenban -
! gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt Inspektion .
! zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu - !
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung

X.741 .1 . Nr . 16 387. Karlsruhe .
Der Malermeister Karl Kühn in Pforz¬
heim , Prozeßbevollmächtigter: Rechts¬
anwalt Kuhn in Karlsruhe , klagt gegen
den Bijoutertefabrikanten Alfred Frie¬
drich Heim , früher zu Pforzheim,
unter der Behauptung, daß der Be¬
klagte ihm für Malerarbeiten 350 M .
67 Pf . schulde, mit dem Anträge aufBer -
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
von 350 M . 67 Pf . durch ein gegen
Sicherheitsleistung für vorläufig voll¬
streckbar zu erklärendens Urtheil .

Teplitz Böhmen
Frankfurt (Main )

Unna

Neckargerach
Karlsruhe
Neckarau

Magdeburg

Freiburg (Postl .)

München (postl .)
Padua

Kolomea(Galizien)
Parts

Karlsruhe

Schöne Locken»
haltbar , erzielt nur Knhn ' s
pat . g . Sadnli « 60 Pfg .
Kuhn ' s Kriinselpomade

_ Sadnli « 80 Pfg . von Frz .
Knh », Kronenparf ., Nürnberg . Hier
bet Ad . Kiefer , Frist , Katserstr ., sowie in
allenDrogerienu .Frisenrgeschiiste «

X-738. Nr . 818.

Mannheim (Postl .)
Berechtigten sich nicht— e und das

Packet
Sofern die zur Empfangnahme der

innerhaw vterWochen melden, werden . . . . . , » . x ,
!woa Vorgefundene Geld der Postunterstützungskaffeüberwiesen und der sonstige
Inhalt der Sendungen zum Besten dieser Kaffe öffentlich versteigert werden

Karlsruhe (Baden ), den 3 . Januar 1900.^ ^ "
Kaiserliche Ober-Postdtrektton.

I . B . : Hennemann .

HiimnMedtzr LVier ,
WSschefabrik, KarlSrnhe»

R 314) Katserstraße 171 , (51
liefern K Xincksn - X»»»

in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung.

« dereitlUlz k.
I»ri»e,prii »»s»r-v.kr«j« . k

Vorst.

Alte Briefmarke«
auf Briefen, Acten rc . aus den Jahren
1849/74 kauft und wünscht Angebot

8 . k> euelLN » 1oin ,
Frankfurt a/M . i ro» .

Karlsruhe , den 3 . Januar 1900.
Strauß ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Bekauutmachung .

X:731 . Lahr . Im Konkurse über
das Vermögen der Heinrich Weiß
Ehefrau Luise geb . Grünagel dahier
find zur Schlußverthetlung
unter M . 115 .20 bevorrechtigte und
M . 2041 .63 nicht bevorrechtigte Kon¬
kursforderungen verfügbar : 460.54 M .

Lahr , den 4 . Januar 1900.
Der Konkursverwalter.
Prrmögrnsabsondrnmg.

X:722 . Nr . 41511 . Karlsruhe .
Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts hier
vom 30. Dezember 1899 Nr . 41 511
wurde die Ehefrau des W . St . Kust er¬
mann , Agnes geb . Mauerhoff hier,
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1899 .

GerichtsschreiberGroßh? Amtsgerichts .
Hennögensabsoudrrung .

X .740 . Nr . 2956. Heidelberg .
Durch Urtheil des Großherzogltchen
Landgerichts Heidelberg, Civtlkammer,
vom Heutigen wurde die Ehefrau des
Bäckers Ludwig Helle , Elise geb .
Brenner in Altenbach, für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Heidelberg, den 20. Dezember 1899.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Schmitt .

Heidelberg .

Kopistenstelle.
Bei diess. Amtsgerichte ist möglichst

schnell eine Kopistenstelle zu besetzen
mit einem Gehalt von 500 M . jährlich
und etwa 100 M . Nebenverdienst.

Bewerbungen mit Zeugnissen find
binnen 1 « Tage « einzuretchen .

Heidelberg, den 5 . Januar 1900.
Großh . Amtsgericht :

H . Süpfle .
X-737 . Nr . 365. Pforzheim .

Bei diesseitigem Gerichte ist eine
Dekopistenstelle mit einem Gehalt
von 600 M . und ca . 120 M . Ab«
schrtftsgebühren jährlich auf 15 . d . M .
zu besetzen. Bewerber wollen ihre
Gesuche unter Anschluß von Zeug¬
nissen alsbald etnsenden .

Pforzheim, den 3 . Januar 1900.
Großh . Amtsgericht I .

Oester le .
X 744 . Kehl . Bei Großh . Notariat

Kehl ist sofort eine Kopistenstelle zu
besetzen. Gehalt 400 M . pro Jahr
und ca . 50 M . Nebenetnkommen. Be« !
Werbungen haben alsbald zu erfolgen. >
Jnctp ienten werden bevo rzugt .

Mittwoch de« IV . Jannar l .
Anfang Früh S Uhr in der neue«
Sonnet » Brnchsal aus der Oberen Lutz
Hardt « bth. 28 „Saubuckrl" : 1? Rots
buchen , 12 Hainbuchen, 419 Eichen
2 Eschen , 29 Erlen , 1 Wetßulmr, 73
Forlen . L74

Die Forstwarte Gvtzmann und Weil
lein in Bruchsal zeigen das Holz aufj
Verlangen vor und liefern Auszüge.

Drnck »nb Vww > der « . » rann ' fchen Hofbuchdrnckeret »n KarlSrnhe.
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